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H Heinr. il oui un Hof in Horgen
(Zflrlchsee)

Oerb9e*ei # Gegründet 1728 «f. ^iemenfabrik 3307 a

Alt bewahrte ipsiJsllkift tsssiflit üffiiflüriffiiiiift .tfUhflbift mit Eichen-
la Qualität SS W® IfSIllCIl Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Allgemeines Bauwesen.

Saumcfen in güriep. Kommiffion bei ©ropett
©tabtrateS gur Prüfung ber Vorlage betrefferib. ein

neues ©cpulpauSbauprogramm fteltt fotgenben
Slntrag : 1. Sie gentralfcpulpflege wirb eingeladen, com
grüpjapr 1911 an gruppenweise mit bem com ©cpul»
norftanbe in feiner Söeifung nom 12. SDtärz 1909 nor»
gefcplagenen Kombinationsfpfteme umfaffenbe Serfucpe
ZU machen unb über bie befinitioe Drganifation bei
©lementarfcpulunterricpt» bis zum Sluguft 1913 Slntrag
ju ftetlen. 2. Ser ©tabtrat roirb eingetaben, für bie

©rftellung eines mittleren ©dmlpaufeS im Greife IV
unb für ein fleinereS ©cpulgebäube im Quartier ©nge
auf ©runb ber non ben ©cpulbepörben norzulegenben
Sauprogramme ^3läne unb Kofienooranfcptäge fo red)t=
zeitig Darzulegen, bap jenei im gapre 1912, biefeS im
gapre 1913 eröffnet werben fann.

lieber gufunftSpläne für bie fantonaleit Krautern
unb Serforgungsauftaltcu fpraep leptpin .pert 9tegie=

rungSrat Sup aor ber ©emeinnüpigen 93e§irfSgefeUfct)aft
güriep. 31 ad) feinen 2luffcptüffen mären falgenbe ®r=

Weiterungen nolroenbig unb roünfdjbar: am KantonSfpital
SB in t er t pur ber Sau einer Sßolif'linif im Koftenoor»
anfeptag non gr. 135,000- (nom KantouSrat bereits be»

fcploffen); am KantonSfpital güriep: Säber für bie

mebipinifcf) epirurgifepen Slbteilungen für grauen unb
ÜJtänner (Soranfcplag gr. 220,000), ber Sau eines zweiten
ÜlbfonberungSpaufeS mit SeobacptungSftationen (grauten
500,000), ber Sau einei ißaniüonS für ißatienten mit
feptifepen SSunben (gr. 250,000), ein SerwaltungSgebäube
(gr. 115,000); auep ein ©ebäube für pprjfifatifcpe fpeit»
metpoben unb eine Kinbertlinif wären wünfepbar. gür
baS Surgpölzli werben gemünfd)t 4 SaoittonS für
Unrupige unb £>albrupige, ein SerwaltungSgebäube unb
eine IfSoliflinif im ©efamttoftennoranfcplag doit granfen
2,200,000. gn f)î p ein au wären ifftäpe für 200 weitere
^erfonen zu fepaffen, ein ipaaitlon für oerbrecperifd)e,
gefäprlicpe grre, Küepe, SBafcppauS (zirfa gr. 2,000,000),
unb in ber grauenftinif eine gpnäfologifcpe Slnftalt (zirfa
500,000 gr.): baS Sota! biefeS SoranfcptageS beträgt
gr. 5,920,000. 911 it anbern SBorten : ber Kanton güriep
bebürfte naep Slnficpt ber ©anitätsbireftion im Serlaufe
uon etwa 6—8 gapren minbeftenS 6 3J!il(. gr., „um
erträgliche guftänbe zu fepaffen unb ben ftetS waepfenben
Sebürfniffen gereept zu werben."

9îeue IRpeinbritde bei ©glteau. ©er Sau eines

eleîtrifcpen Kraftwertes unterhalb ©gliSau maept bie Se»

feitigung ber alteprwürbigen gebeerten £>olzbrüde not»

wenbig. gn ben lepten Sagen paben nun bie.Sermef»
fungen für bie neue Speinbrücfe begonnen. SaS Serrain

foil an beiben Ufern fepr günftig liegen, bie Soprungen
im Speinbette folgen fpäter. Sltit ber Serlegung ber
Speinbrüde birelt unter ba§ KurpauS 00m |)auptftrapew
ranf ©eglingen gerabe pinüber zum Siepmarttplap ©gliSau
ift man allgemein einoerftanben. Samit wirb ber SBeg

Zum Sapnpof um bie ^>älfte fürzer unb ber grope Krumm
auf unb nieder, 00m Siepmarft zur jepigen Speinbrüde
unb oon ba bis zuut ©trapenrant in ©eglingen aud)

für bie nieten im Utaurfelb Sanb befipenben Sauern
abgefepnitten. 9lnläp(icp einer Konferenz ber ©emeinbe»

rate non Safz unb ©gliSau mit einem Slbgeorbneten bes

©taateS in biefer 21 rt gelegen peit foil baS SertegungS»
projeft namentlich nom SRafzerfelb fepr begrübt werben
fein.

Seue Srüde bei glurlingen. gn glurlingen (äpt
bie züreperifepe Saubireftion ©onbterungSarbeiten im
Speinbette ausführen burcp bie girtna Socper & ©0.
in güriep. Sie ©onbierungen fanben bereits ftatt für
einen eifernen gupgängerfieg naep bem Dleupaufer Sapm
pof unb werben nun rpeinaufmärtS wieberpolt für eine

neue faprbare Srüde.

©cpulpaitsbau Surbentpal. Sie ©cpulgemeinbe»
uerfainmlung pat bie ©cpuloorfteperfcpaft ermäeptigt,
eine ipr non einem bortigert Saumeifter gemad)te Offerte,
monaep biefer in einem neu zu erfüllenden ©ebäube ein

ca. 65 m* gropeS als Sroniforium bienenbeS ©cpultofal
einriepten will, zu alpeptieren unb mit bem Dffertfteller
einen bezüglichen, auf fünf gapre lautenben Sertrag _ab=

Zufcpliepen; im fernem befcploff fie bie ©rftellung eines

©cpulpaufeS auf 9Jîai 1915. Saburcp, bap ber Satt
etwas pinausgefepoben wirb, finbet bie ©emeinbe
fiep für benfelben naep feiner Slnlage unb innern ©im
rieptung, fowie auep naep feiner finanziellen ©eite burcp

©rünbung eines SaufonbS unb bergleicpen norzubereiten'
fobap ein ©cpulpauS erfiepen wirb, baS ben 2lnforbe--

rungen für eine weite gufunft in jeber Seziepung ent=

fpreepen bürfte. r

Sont Sötftpberg erfapren wir wieber einige inte»

reffante iflacpricpten : gn ber Olacpt nom 11.'12. geb»

ruar pat ber nörblicpe ©oplftollen ben Kilometer 4,000

ab 91 orbporta! erreicht, ©in gufaü fügte eS, bap

am 9. gebruar auf ber ©übfeite ber Kilometer 5,000

ab ©oppenftein burdpfapren würbe. Sie SotaI
länge beS SortriebeS beiber ©eiten beträgt
nun alfo 9000 m ober bei ber ©efamtlänge ,beS Sun»
netS non 14,536 m niept niet unter "/s ber Sotalbiftanz
portal Kanberfteg—Sortat ©oppenftein. Sie SollauS»

bruep» unb URauerungSarbeiten fepreiten rüftig norwärtS.

3n ben lepten Sagen ift ber nörblicpe SortriebSftollen
auf bie erften Dberfläepenfipicpten geftopen, bie bereits

bem ©ranit beS ©afterntaleS angepören. Samit wäre
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H»gemelne5 vs»«ète».
Bauwesen in Zurich. Die Kommission des Großen

Stadtrates zur Prüfung der Vorlage betreffend, ein
neues Schulhausbauprogramm stellt folgenden
Antrag: 1. Die Zentralschulpflege wird eingeladen, vom
Frühjahr 1911 an gruppenweise mit dem vom Schul-
Vorstände in seiner Weisung vom 12. März 1999 vor-
geschlagenen Kombinationssysteme umfassende Versuche

zu machen und über die definitive Organisation des

Elementarschulunterrichts bis zum August 1913 Antrag
zu stellen. 2. Der Stadtrat wird eingeladen, für die

Erstellung eines mittleren Sckulhauses im Kreise I V
und für ein kleineres Schulgebäude im Quartier Enge
auf Grund der von den Schulbehörden vorzulegenden
Bauprogramme Pläne und Kostenvoranschläge so recht-
zeitig vorzulegen, daß jenes im Jahre l912. dieses im
Jahre 1918 eröffnet werden kann.

Ueber Zukunftspläne für die kantonalen Kranken-
und Versorgungsanstalteu sprach letzthin Herr Regie
rungsrat Lutz vor der Gemeinnützigen Bezirksgesellschaft
Zürich. Nach seinen Aufschlüssen wären folgende Er-
Weiterungen notwendig und wünschbar: am Kantonsspital
Wintert hur der Bau einer Poliklinik im Kostenvor-
anschlag von Fr. 135,999 (vom Kantonsrat bereits be-

schloffen); am Kantonsspital Zürich: Bäder für die

medizinisch-chirurgischen Abteilungen für Frauen und
Männer (Voranschlag Fr. 229,999), der Bau eines zweiten
Absonderungshauses mit Beobachtungsstationen (Franken
599,999), der Bau eines Pavillons für Patienten mit
septischen Wunden (Fr. 259,999), ein Verwaltungsgebäude
(Fr. 115,999); auch ein Gebäude für physikalische Heil-
Methoden und eine Kinderklinik wären wünschbar. Für
das Burghölzli werden gewünscht 4 Pavillons für
Unruhige und Halbruhige, ein Verwaltungsgebäude und
eine Poliklinik im Gesamtkostenvoranschlag von Franken
2,299,999. In Rhein au wären Plätze für 299 weitere
Personen zu schaffen, ein Pavillon für verbrecherische,
gefährliche Irre, Küche, Waschhaus (zirka Fr. 2,999,999),
und in der Frauenklinik eine gynäkologische Anstalt (zirka
599,999 Fr.): das Total dieses Voranschlages beträgt
Fr. 5,929,999. Mit andern Worten: der Kanton Zürich
bedürfte nach Ansicht der Sanitälsdirektion im Verlaufe
von etwa 6—8 Jahren mindestens 6 Mill. Fr., „um
erträgliche Zustände zu schaffen und den stets wachsenden
Bedürfnissen gerecht zu werden."

Neue Rheinbrücke bei Eglisau. Der Bau eines

elektrischen Kraftwerkes unterhalb Eglisau macht die Be-
leitigung der altehrwürdigen gedeckten Holzbrücke not-
wendig. In den letzten Tagen haben nun die Vermef-
sungen für die neue Rheinbrücke begonnen. Das Terrain

soll an beiden Ufern sehr günstig liegen, die Bohrungen
im Rheinbette folgen später. Mit der Verlegung der
Rheinbrücke direkt unter das Kurhaus vom Hauptstraßen-
rank Seglingen gerade hinüber zum Viehmarktplatz Eglisau
ist man allgemein einverstanden. Damit wird der Weg
zum Bahnhof um die Hälfte kürzer und der große Krumm
auf und nieder, vom Viehmarkt zur jetzigen Rheinbrücke
und von da bis zum Straßenrank in Seglingen auch

für die vielen im Maurfeld Land besitzenden Bauern
abgeschnitten. Anläßlich einer Konferenz der Gemeinde-
räte von Rafz und Eglisau mit einem Abgeordneten des

Staates in dieser Angelegenheit soll das Verlegungs-
Projekt namentlich vom Rafzerfeld sehr begrüßt worden
sein.

Neue Brücke bei Flurlingen. In Flurlingen läßt
die zürcherische Baudirektion Sondierungsarbeiten im
Rheinbette ausführen durch die Firma Locher äv Co.
in Zürich. Die Sondierungen fanden bereits statt für
einen eisernen Fußgängersteg nach dem Neuhauser Bahn-
Hof und werden nun rheinaufmärts wiederholt für eine

neue fahrbare Brücke.

Schulhausbau Turbenthal. Die Schulgemeinde-
Versammlung hat die Schulvorsteherschaft ermächtigt,
eine ihr von einem dortigen Baumeister gemachte Offerte,
wonach dieser in einem neu zu erstellenden Gebäude ein

ea. 65 m- großes als Provisorium dienendes Schullokal
einrichten will, zu akzeptieren und mit dem Osfertsteller
einen bezüglichen, auf fünf Jahre lautenden Vertrag ab-

zuschließen ; im fernern beschloß sie die Erstellung eines

Schulhauses auf Mai 1915. Dadurch, daß der Bau
etwas hinausgeschoben wird, findet die Gemeinde Zeit,
sich für denselben nach seiner Anlage und innern Ein-
Achtung, sowie auch nach seiner finanziellen Seite durch

Gründung eines Baufonds und dergleichen vorzubereiten'
sodaß ein Schulhaus erstehen wird, das den Anforde-
rungen für eine weite Zukunft in jeder Beziehung ent-

sprechen dürfte. r

Vom Lötschberg erfahren wir wieder einige inte-

restante Nachrichten: In der Nacht vom 11V12. Feb-

ruar hat der nördliche Sohlstollen den Kilometer 4,g„<>

ab Nord portal erreicht. Ein Zufall fügte es, daß

am 9. Februar auf der Südseite der Kilometer 5,ov«

ab Goppenstein durchfahren wurde. Die Total-
länge des Vortriebes beider Seiten beträgt
nun also 9999 m oder bei der Gesamtlänge ches Tun-
nels von 14,536 in nicht viel unter -Z der Totaldistanz
Portal Kandersteg—Portal Goppenstein. Die Vollaus-
bruch- und Mauerungsarbeiten schreiten rüstig vorwärts.

In den letzten Tagen ist der nördliche Vortriebsstollen
auf die ersten Oberflächenschichten gestoßen, die bereits

dem Granit des Gasterntales angehören. Damit wäre
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affo baS lang erfcfjnte ßiel erreicht, unb bie 93ortriebS=
arbeiten fortbin gefiebert. — ©ie Sawinenoerbauungen
baben ftrf), entgegen anbern Reibungen, meßt nur in
Wanberfteg, fonbern aueß in ©oppenftein bewährt. SBoßl
finb auf ber Sübfeite oerfcßiebentlicß Kaminen nieber«

gegangen, jeboeß erreicht it)ce ©rüße infolge ber Scßuß«
mauern meßt annäi)ernb meßr bie fräßern ©imenfionen.
Stuf ber Sttbrampe 93rig= ©oppenftein wirb ebenfalls
fc()on gearbeitet, Hier folgt bas ©race ber ©ienftbaßn
ber befinitioen Sinie unb es finb bereits in einigen
©unneln bie 93ollauSbrucß= unb SJfauerungSarbeiten in
DoUent ©nng. gin Arbeit finb oerfeßiebene größere unb
Heinere SSiabuïte. Stuf ber llorbrampe ift mit ben 3"»
fiallationSarbeiten für ben Weßrtunnel in 93unberbacß,
ber eine Sänge non 1,7 km ermatten wirb, ju beginn
beS ©inters ebenfalls begonnen werben, unb werben
bie Slrbeiteu ber übrigen ©unnel unb ber SBiabufte,
fowie ber größern ©rbbemegungen im grüßling mit
©nergie in Angriff genommen, benn gemäß 93auoertrag
Zwifcßen ber ferner 9llpenbahn=@efellfcßaft unb ber
©eneralunterneßmung ber Sinie grutigewBrig follen bie

Wampen am 1. SJcai 1913 betriebsfertig fein.

Wcnooation ber Öeutfcßen ©taöttirdjc in Siel. ©ie
reformierte Wircßgemeinbe 53iel t)at in ihrer SSerfamnn
tung nom 23. ganuar einftimmig befcßloffen, beni 5?irc^=

gemeinberat bie zur ©urdjfltßrung ber Weftauration ber
beutfeßen Stabtfirdje nötigen Wrebite ju bewilligen. ©ie
Wirrfje gelgört zu benjenigen 93aubenfmä(ern, bie unter
bem Schuß beS Staates fteßen. Wad) ben non 9lrd)i=
tet't iß r o p p e r aufgeftetlten ißlänen unb Woftenberecß«

nungen f'oftet bie Weftauration ungefähr gr. 83,000.
©aju f'ommen nod) Slrbeiten, bie niclgt bireft mit ber
Weftauraiion im ßufammenßange ftefgen, im Woftenoor--
anfdgtag non gr. 29,000. Wad) Stbjitg ber Beiträge non
93unb unb Wanton (Vs unb V-i ber Summe non ffr. 83,000)
ergibt fid) für bie Wircßgemeinbe eine StuSgabe non rttnb
50,000 ffr. ©ie Hauptarbeiten finb : ©rneuerung beS

©acßeS, Berfenfung ber gunbamentfoßle auf tragfäßige
SSiefe, innere 9lbbedungSarbeiten unb 9luSfcßmüdung ber
Wircßc naeß ben erhaltenen Wefultaten.

©rridjtuttfl non BolfSßeilftiitten. SeßteS gaßr be=

feßloß baS ßentralf'omitee beS Scßweizerifcßeu BereinS
für gugenberzießung unb Bott'Smohlfaßrt, bie gnitiatioe
,pt ergreifen für ©rünbung non Bolfsßeilfiätten. Seither
fdgeint aber in biefer 9(ngelegenßeit ein Stitlftanb einge«
treten ju fein. 91m 18. ganuar abbin baben nun Hr.
®r. meb. D. Sd)är in Si et unb bie WebaftionSfonn
miffioit ber Sdjmeijerifdgen Wranfenfuffemgeitung fid)
atS gnitiatiof'omitee fonftituiert. ®aS Womitee erläßt
nun einen Stufruf jur Sammlung eines gonbS für bie

Zunäcßft notmenbigen )ßropaganba=9lrbeiten unb jur
Befcßaffung non Dlitteln für bie ©rrießtung einer Bolls«
ßeilftätte.

Wircßcnrenoiintioncn. (nlm.-Worr.) ©ie atte Bfarr«
f'ircße in H i lg f i r d) im Suzernifcßen foil im Saufe beS

t'ommenben grüßjaßrS einer grünblicßen Wenonation
unterzogen werben, uitb ba fie and) räumtidg ben immer
größer werbenben 9lnfprüd)en nid)t me.br genügt, zugleich
eine erhebliche ©»'Weiterung erfahren, ©ie bezüglichen,
non f'ompetenter Seite ausgearbeiteten ißläne finb ge=

neßmigt unb bie nötigen ginanjen fotfen it. a. burd) eine

auf mehrere gaßre zu beziebenbe, bem Baufonb 511511=

weifenbe ©rtrafteuer non l"/oo aufgebracht werben.
9lud) im Bernbiet finb wieber einige Wenonationen

alter ©ottesßäufer befcßloffen morben. So hat bie bei

gnterlaf'en gelegene ©emeinbe Ltnterfeen einen bieS«

bezüglichen ^öefcfjtnfg gefaßt, beffen 9luSfüßrung nun aller«
bingS mit einigen Schwierigfeiten nerfnupft ift, ba bie

WurßauSgefeflfcßaft gnterlafen, bie für foldge. unb ößn«

fiche gwede immer reichliche Spenben fid) nidgt reuen
ließ unb auf beren finanzielle SDUtßUfe auch bie Untere
feer Wircßgemeinbe zählte, ein bezügliches SubnentionS»
gefud) mit bebauernbett ÜBorten abfdjtägig befchieb, mit
Hinweis barauf, baß fie, bie genannte ©efellfchaft, gegen=
wärtig burd) Beteiligung am proteftantifdjen Wirchenbau
in Hntertäfen, namentlich aber burd) ihre eigenen 93au=

projette (Saatbau, 2öaffert)eitanftalt :c.) außerorbentlidj
ftarf in 9tnfprud) genommen fei.

ffn elwaS künftigerer Sage befiubet fid) bie Wirch=
gemeinbe Wütti bei 93üren, weld)e ebenfalls bie We=

nooation ihrer Wirdje befcßloffen hat, für bie Finanzen
aber non norneherein wußte, baß fie nur auf ißre eigene

Wraft, bie 'Opferwilligfeit ißrer Bürger unb bie 9)liti)ilfe
beS Staates angewiesen ift. So fann baS 9ßerf, oßne

nad)träglid) auf unerwartete Hinberniffe z« flößen, in
9lngriff genommen werben.

93ei biefer ©elegenßeit fei htei' gooabe aitcß noch ^
wähnt, baß bie in mehreren ©emeinben jerftreiit tebenben

beutfeßen ißroteftanten beS St. fjmmertateS
ben Bau eines ißfarrhaufeS mit ©emeinbe-- bezw.

ißrebigtfaat befd)loffen haben. ©S bebeutet bieS für bie

wacf'ern beutfcl)proteftantifd)en 93auern unb Uhrmacher,
meift ferner, wieberunt eine große Opferfreubig feit, in«

bem bie erheblichen Woften beS projettes zum großen
©eil burd) freiwillige Beiträge ber ©emeinbegenoffen
aufgebracht werben nutffen. immerhin fteßt ein Staats«
beitrag in 9tuSfid)t unb ber bemifdje Spnobatrat hat
ben ©iafporen im St. ffmmertal ben ©rtrag einer ber
nädjften t'antonalen 93ettagSfolleften zugefießert.

3>.a§ Stationêgebâitôe in ©infieöeln fofl einen

teitweifen Umbau erfahren.

©chulhauëuntbttute Sncfjen. ffür ben Uptbau beS

ScßutßaufeS ßat bie leßte Wircßgemeinbe ffr. 25,000 be=

bewilligt.
Wirdjenbiut ©nnetntooS (Wibwalben). ©ie ffilial«

gemeinbe ©nnetmooS ßat im (fanuar ben 93au einer
neuen Wircße befcßloffen. Urfprünglid) war eine ©rroeite»

rung ber bisherigen Wapelle beabfteßtigt, bureß bie ben
Webürfniffen ber nießt großen ©emeinbe auf eine weite
(jufunjt ©enüge geleiftet worben wäre, ©ie Oppofition,
bie fieß in biefer ©rwägung gegen bie ©rftellung eines
bie ©emeinbe giemlic^ ftarf belaftenben Weubaites geltenb
maeßte, wefcß letzterer befonberS oon geiftlicßer Seite
eifrig oerfoeßten würbe, gab zufe^t ißren SBiberftanb
auf, fobaß ber oben erwäßnte ©efcßluß, allerbingS nur
mit wenig meßr als ber Hälfte ber 9lnwefenben, ba fieß
oiele berfelben ber Stimmabgabe enthielten, zuflanbe
fam. 9tad) ben non ber Wommiffion angeftellten 93c«

reißnungen belaufen fieß bie 33aufoften auf 70 bis
80,000 ffr. 911 it bem Weubau foil gemäß bem 9lntrag
ber Wommiffion noeß 2 (faßre zugewartet werben, jeboeß

fotlen bie Borarbeiten fofort an Hanb genommen werben,
©er ©ßor non 1600 wirb als Safriftei an bie neue
Wircße angefcfjloffen, um fo als 9lltertum erßalten zu
bleiben. 9Jlit ber 9luSfüßrung beS ganzen 93aueS würben
bie Scßreinermeifter 9B. Ifreß, Wafpar gilliger, 93ieli unb

granz ©ßriften, 9legerten, beauftragt, ©urd) bie 93er=

wirflicßung beS WircßenhauprojefteS wirb bie lluSfüßrung
eines anberen, längft bringenben SßJerfeS, baS ber ©roden«
legung beS ©nnetmoofer BiebeS, eine für bie 93otfSwirt=
feßaft unb ©toltSgefunbßeit feßr wichtige Slrbeit, nun
allerbingS in unbeftimmte gerne gerüeft. r

Öüttlicße 9lufgfl6cn ber Staöt ©cßaffßaufen. Unter
ben in näcßfter ßeit an bie Stabt ßerantretenben größeren
baldigen Aufgaben bepnben fieß u. a. ber Heubau eines

©dßulßaufeS, eines ißerwaltungSgebäubeS für bie ftäb«
tifeßen SBerfe, bie ©rftellung eineS neuen ScßlacßtßaujeS
unb ©rweiterung ber ©ramanfage.
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also das lang ersehnte Ziel erreicht, und die Vortriebs-
arbeiten forthin gesichert, — Die Lawinenverbauungen
haben sich, entgegen andern Meldungen, nicht nur in
Kandersteg, sondern auch in Goppenstein bewährt, Wohl
sind auf der Südseite verschiedentlich Lawinen nieder-

gegangen, jedoch erreicht ihre Größe infolge der Schutz-
mauern nicht annähernd mehr die frühern Dimensionen,
Auf der Südrampe Brig-Goppenstein wird ebenfalls
schon gearbeitet. Hier folgt das Trace der Dienstbahn
der definitiven Linie und es sind bereits in einigen
Tunnel» die Vollausbruch- und Mauerungsarbeiten in
vollem Gang, In Arbeit sind verschiedene größere und
kleinere Viadukte, Auf der Nordrampe ist mit den In-
stallationsarbeiten für den Kehrtunnel in Bunderbach,
der eine Länge von 1,7 bin erhalten wird, zu Beginn
des Winters ebenfalls begonnen werden, und werden
die Arbeiten der übrigen Tunnel und der Viadukte,
sowie der größern Erdbewegungen im Frühling mit
Energie in Angriff genommen, denn gemäß Bauvertrag
zwischen der Berner Alpenbahn-Gesellschaft und der
Generalunternehmung der Linie Frutigen-Brig sollen die

Rampen am 1, Mai 1913 betriebsfertig sein,

Renovation der deutschen Stadtkirche in Biel. Die
reformierte Kirchgemeinde Biel hat in ihrer Versamm-
lung vom 23, Januar einstimmig beschlossen, dem Kirch-
gemeinderat die zur Durchführung der Restauration der
deutschen Stadtkirche nötigen Kredite zu bewilligen. Die
Kirche gehört zu denjenigen Baudenkmälern, die unter
dem Schutz des Staates stehen. Nach den von Archi-
tekt Propper aufgestellten Plänen und Kostenberech-
nungen kostet die Restauration ungefähr Fr, 83,999.
Dazu kommen noch Arbeiten, die nicht direkt mit der
Restauration im Zusammenhange stehen, im Kostenvor-
anschlug von Fr, 29,999, Nach Abzug der Beiträge von
Bund und Kanton ('I und (-5 der Summe von Fr, 83,999)
ergibt sich für die .Kirchgemeinde eine Ausgabe von rund
59,999 Fr, Die Hauptarbeiten sind: Erneuerung des
Daches, Versenkung der Fundamentsohle auf tragfähige
Tiefe, innere Abdeckungsarbeiten und Ausschmückung der
Kirche nach den erhaltenen Resultaten,

Errichtung von Volksheilstätten. Letztes Jahr be-

schloß das Zentralkomitee des Schweizerischen Vereins
für Jugenderziehung und Volksmohlfahrt, die Initiative
zu ergreifen für Gründung von Volksheilstätten. Seither
scheint aber in dieser Angelegenheit ein Stillstand einge-
treten zu sein. Am 18. Januar abhin haben nun Hr.
Dr. med, O. Schär in Biel und die Redaktionskom-
mission der Schweizerischen Krankenkassen-Zeitung sich
als Initiativkomitee konstituiert. Das Komitee erläßt
nun einen Aufruf zur Sammluug eines Fonds für die

zunächst notwendigen Propaganda-Arbeiten und zur
Beschaffung von Mitteln für die Errichtung einer Volks-
Heilstätte.

Kirchenrenovationen. tnIm.-Korr.) Die alte Pfarr-
kirche in Hitzkirch im Luzernischen soll im Laufe des
kommenden Frühjahrs einer gründlichen Renovation
unterzogen werden, und da sie auch räumlich den immer
größer werdenden Ansprüchen nicht mehr genügt, zugleich
eine erhebliche Erweiterung erfahren. Die bezüglichen,
von kompetenter Seite ausgearbeiteten Pläne find ge-
nehmigt und die nötigen Finanzen sollen u, a. durch eine

auf mehrere Jahre zu beziehende, dem Baufond zuzu-
weisende Extrastener von 1"7» aufgebracht werdeu.

Auch im Bernbiet sind wieder einige Renovationen
alter Gotteshäuser beschlossen worden. So hat die bei

Jnterlaken gelegene Gemeinde Unterseen einen dies-
bezüglichen Beschluß gefaßt, dessen Ausführung nun aller-
dings mit einigen Schwierigkeiten verknüpft ist, da die

Kurhausgesellschaft Jnterlaken, die für solche, und übn-

liche Zwecke immer reichliche Spenden sich nicht reuen
ließ und auf deren finanzielle Mithilfe auch die Unter-
seer Kirchgemeinde zählte, ein bezügliches Subventions-
gesuch mit bedauernden Worten abschlägig beschied, mit
Hinweis darauf, daß sie, die genannte Gesellschaft, gegen-
wärtig durch Beteiligung am protestantischen Kirchenbau
in Jnterlaken, namentlich aber durch ihre eigenen Bau-
Projekte (Saalbau, Wasserheilanstalt cc.) außerordentlich
stark in Anspruch genommen sei.

In etwas günstigerer Lage befindet sich die Kirch-
gemeinde Rütti bei Büren, welche ebenfalls die Ne-
novation ihrer Kirche beschlossen hat, für die Finanzen
aber von vorneherein wußte, daß sie nur auf ihre eigene

Kraft, die Opferwilligkeit ihrer Bürger und die Mithilfe
des Staates angewiesen ist. So kann das Werk, ohne

nachträglich auf unerwartete Hindernisse zu stoßen, in
Angriff genommen werden.

Bei dieser Gelegenheit sei hier gerade auch noch er-
wähnt, daß die in mehreren Gemeinden zerstreut lebenden

deutschen Protestanten des St. Jmmertales
den Bau eines Pfarrhauses mit Gemeinde- bezw.

Predigtsaal beschlossen haben. Es bedeutet dies für die

wackern deutschprotestantischen Bauern und Uhrmacher,
meist Berner, wiederum eine große Opferfreudigkeit, in-
dem die erheblichen Kosten des Projektes zum großen
Teil durch freiwillige Beiträge der Gemeindegenossen
aufgebracht werden müssen. Immerhin steht ein Staats-
beitrag in Aussicht und der bernische Synodalrat hat
den Diasporen im St, Jmmertal den Ertrag einer der
nächsten kantonalen Bettagskollekten zugesichert.

Das Stationsgebäude in Einsiedeln soll einen

teilweisen Umbau erfahren.

Schulhausumbaute Lachen. Für den Uznbau des

Schulhauses hat die letzte Kirchgemeinde Fr. 25,999 be-

bewilligt.
Kirchenbau Ennetmoos (Nidwalden). Die Filial-

gemeinde Ennetmoos hat im Januar den Bau einer
neuen Kirche beschlossen. Ursprünglich war eine Erweite-
rung der bisherigen Kapelle beabsichtigt, durch die den
Bedürfnissen der nicht großen Gemeinde auf eine weite
Zukunft Genüge geleistet worden wäre. Die Opposition,
die sich in dieser Erwägung gegen die Erstellung eines
die Gemeinde ziemlich stark belastenden Neubaues geltend
machte, welch letzterer besonders von geistlicher Seite
eifrig verfochten wurde, gab zuletzt ihren Widerstand
auf, sodaß der oben erwähnte Beschluß, allerdings nur
mit wenig mehr als der Hälfte der Anwesenden, da sich

viele derselben der Stimmabgabe enthielten, zustande
kam. Nach den von der Kommission angestellten Be-
rechnungen belaufen sich die Baukosten auf 79 bis
89,999 Fr, Mit dem Neubau soll gemäß dem Antrag
der Kommission noch 2 Jahre zugewartet werden, jedoch
sollen die Vorarbeiten sofort an Hand genommen werden.
Der Chor von 1699 wird als Sakristei an die neue

Kirche angeschlossen, um so als Altertum erhalten zu
bleiben. Mit der Ausführung des ganzen Baues wurden
die Schreinermeister W, Zretz, Kaspar Fälliger, Bieli und

Franz Christen, Aegerten, beauftragt. Durch die Ver-
wirklichung des Kirchenbauprojektes wird die Ausführung
eines anderen, längst dringenden Werkes, das der Trocken-
legung des Ennetmooser Riedes, eine für die Volkswirt-
schaft und Votksgesundheit sehr wichtige Arbeit, nun
allerdings in unbestimmte Ferne gerückt, r

Bauliche Aufgaben der Stadt Schasfhausen. Unter
den in nächster Zeit an die Stadt herantretenden größeren
baulichen Aufgaben befinden sich u, a, der Neubau eines

Schulhauses, eines Verwaltungsgebäudes für die städ-
tischen Werke, die Erstellung eines neuen Schlachthauses
und Erweiterung der Tramanlage,
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©tgcnheimbcftretmngeit tu ©t. ©aflcn. 93telfac£)
werben bie §ur§eit an bet SDtultergaffe auigeftellten ^iro»
jefte fur ®rei=, 3wei= unb ©infamilienßäufer al§ bie»

jenigcn ber fcßon gegrünbeten ©enoffenfcßaft „Sereinigung
für ©igenßeinte ©t. ©aßen unb Umgebung" genannt,
©ie genannte 2lu§fteßung hat jebocf) mit ber ©iqenßeim»
^Bereinigung nict)t§ p tun, fonbern trägt ooßftänbig
prioaten ©ßarafter.

©ie ©efamtausfüßrung ber Ueberbauung unb bie

©rfteßung ber Baupläne für bie @igenl)eim=$olonie finb
§errn Sirrfjiteft 2lbolf @ a u b g in ßtorfdjad) über»

tragen roorben.

Önuroefen tu SRapperêroil. ©et ©emeinberat 9tap=
peréroil bat befd)loffen, bie geplante 2lu§baggerung
be§ ©eeßafen§ ber fÇirma ©ebrüber ©affmann in
Säcßau p übertragen. @§ foß mit ber Saggermafcßine
bi§ auf r/2 111 STiefe Schlamm auigebaggert unb ba,
mo bie tDtafcßine meßt pr Serwenbung rommen fann,
ber ©dßlamm fo tief abgegraben roerben, baff bie ©cßling»
pflanzen auigerottet werben.

©ie 2lusfüßrung bei Unterbauet ber neuen 33 ab aim
ftatt in 9tapper§roil ift 00m ©emeinberat ber finita
Sflbert Suff & ©0. 31. ©. in Safel, metd)e bai
roeitaui befte ißrojeft eingereicE>t tjatte, übertragen roorben.
©ie ©aiffon§ roerben gemäfj Sereinbarung mit Suf) &
©ie. burd) bie ß e f f e t f cß m i e b e 3t i cß t e r § ro i l erfteßt.
©er Uebernatimipreii für ben gefamten Unterbau beträgt
gr. 21,300. ©ie /fimmermanniarbeiten am .Oberbau
ber neuen 33abanftalt würben an brei ßiappersroiter
ßimmermeifter unb bie Sauleitung an bai Slrcßitef»
turbureau 9BaIcher ©aubg oergeben.

(„3üricßfee=3eitung".
©ie önugefeßfdjaft ©iiuggelt in @ßur tjat fid) am

3. Februar aufgelöft.

Sauwefcn in ©Ijwr. $n ©bur wirb bai alte /ßoft=
gebäube jeßt abgetragen. 2tn beffen ©teile f'ommt bai
neue &an10natbanfgebäube, ein /ßracßtgbau, p fteßen,
ber in jroei (faßten fertig erfteßt fein foß. ©al ©tb=
gefcßofj wirb p Serfaufiläben eingerichtet werben. @i
wirb eine fogenannte Saubenhalle erfteßt, wie man folcße
in Sern nocß finbet.

©ittc neue IRhentörüde in ïRljcinfelbcu. SJlit ber

grage ber ©rfteßung einer neuen ßtßeinbrüde bja'tte fid)
bie ßiefige ©inrooßnergemeinbeuerfammlung p befd)äf=

tigen. ©ie $tage ift fißon lange fcßwebenb unb ©tabt=
ammann Srunner gab nun in einem erfcßöpfenben 9te=

ferat 2lu§funft über ben gegenwärtigen ©tanb ber 2ln=

gelegenßeit. 2luf bie erfolgte 'Slueßcßreibung hat bie girnta
9Jtaißarb & ©0., ein tßrojet't mit ftoftenuoran»
fdflag oorgelegt. ßtacß biefem fäme bie ©rfteßung ber
Stüde mit ©ewötben au§ Setonquabern auf ffr. 389,669.
©ie fyirma Suf) & ©0. in Safel, welche bie prooifo»
rifche Srüde erfteßt hatte- legt einen ßoftenooranfcßlag
oon $r. 412,160 cor. ©icfer fyirma würbe feinerjeit
bie 3uficherung gegeben, bap ißr für einen Srüdenbau
bei gleidjem Ingebot ba§ Sorpgstecßt eingeräumt werbe,
©ie erl)ält nun bie ©elegenßeit, auf ©ruttb beö bißigeren
/ßrojefte§, weldfeê oon ber Srüdenbaufommiffion at'pp»
tiert würbe, nochmals in engere ./tonfurrenj p treten.

Sautätigteit im greiamt. ©urd) ben Dteubau einer
großen ©cßußfabrif ber $irma Sat lg beim Sahnl)of
©ottiïon geht biefe ©egenb einer neuen inbuftrießen
©ntwidlung entgegen. ©er Sßtangel au paffettben 2Boß=

nungen in ben umliegenben Ortfcßaften wirb baburcl)

roefentlich oerfdjärft. äßie man nun oernimmt, hat fid)
eine ©efeßfdpft gebilbet, welche ben Sau unb Setrieb
geeigneter ©ßohnßäufet an bie .fpanb nehmen wirb. ©ie
©efeflfcßaft oerfügt bereits über auSgebefmteS, fd)ön ge=

legeneS Sauterrain in ©ottiton, Sißmergen unb <$)intit'en,
Sßit bent Sau einiger 3lrbeiterl)äufer foß in nächfter
3eit begonnen werben ; bamit bürfte auch einer unge=
funben ©pefulation oorgebeugt roerben, geroi^ nicht
piept im 3«tereffe ber ©ohnungSbebürftigen.

©ie internationale fitnic Socarno—©ontoöoffola.
©ie Sauf'often be§ fchroei^erifchen @tüde§ ber internatio»
nalen Sinie Socarno—©omoboffola, ^pontebroßa—©a=
inebo—italienifdje ©renje finb nad) ben 3lngaben ober=

itatienifcher Sfätter mit 3,240,000 5vr. oorgefeßen, bie
burch eine SRißion grauten in 3lt'tien, 1,268,000 fyr.
^gpothetarobligationen p4,5"/o unb 912,000 fyv. ©ub=
oention be§ ./tantonS Steffin aufgebracht werben. ®a§
Kapital abpglid) ber teffinifdjen ©uboention wirb oon
ber Société Franco-Suisse gegeben, bereit ©ireftor Srunner
©rünber ber .Banca. Svizzera-Americana in Socarno
unb ©an Francisco ift. Stach Serechnungen oon i|3rof.
^enning§, .ßririct), unb Ingenieur SJtanuel, Saufanne,
roirb bie ©entooallibahn ber Sinie Socarno—Signaêco
burd) ba§ ©tüd Socarno—ißontebroßa eine ©innal)men=
tneßrung um 10,000 $r. *per Kilometer oerfd)affen. ©ie
^anbelêf'ammer in 9tooara würbe baoon benacßrichtigi,
ba§ ber Sunbeërat bie Statuten für bie „Ferrovie
reg'ionäii ticinesi" genehmigt hat; bie @efeüfd)aft roirb
biefer ©age in§ £>anbel§regifter eingetragen, ©ie wirb
in erfter Sinie Socarno—©omoboffola bauen, f^ür bie

Sahnhöfe wirb ba« in Socarno fdjon beftehenbe ©gftem
gewählt, inbem jeber Station nationaler ©haratter ge=

wahrt bleibt unb nur ber Serfeßr international geftaltet
roirb, g'anj wie in ©omoboffola.

Saumcfen im ©effin. ©er „9t. 3- 3-" wirb ge=

fchrieben : Stach Seifpiel ber ©emeinben Socarno,
Sugano unb ©hiaffo entfalten nun auch öie Sehörben
unb Sürger be§ Äanton§hauptorte§ Seßinpna einen

regen ©ifer, um bie ©ntwidlung bes ©enteinwefen§ 511

förbern. ©äßrenb bie Socarnefer aße§ tun, um bie

3lu§füf)vung ber fdjinalfpurigen unb ber normalen ffier=

binbung mit ©omoboffola, bejro. mit ber ©implonbahn,
burd) ba§ ©entooalli unb am rechten Sangenfeeufer ent=

lang fidt)ergnfteflen, mäßrenb bie Suganefer für bie @r=

ftellung ber ßtegionalbahnen nad) bem SOtalcautone (Su=

gano fßonte--©refa=3"ornafette=©effa unb Siogno 21gno),
fowie nad) bem ©apria§ca= unb ©oßatale über ©ino
roirfen unb bie „ißtenbrifiotti" fiel) für ben 9Iusbau it)re§
©trafjenbahnnegeê in§ 3^ug legen, bemüht fiel) Sellin»

pna, feine alten projette einer elef'trifcfjen Sa!)noerbin=
bung mit Slrbebo nörblich 0011 Seßinpna, ©orbola auf
bem recßten unb ©iubiaêco=9Jtagabino auf bem lint'en
©effinufer, fowie ben ^3lan ber ®rrid)tung einer tan»
tonalen .ttunft» unb ©eroerbefdple ebenfalls p oerroirf»
ließen. 2Ba§ ba§ erftgenannte biefer projette betrifft, fo
finb bie ted)nifcl)en unb finanziellen Sorftubien fd)on
Ziemlich oorgeritdt; e§ liegen aud) bereite; Äonpfjionen
oor, fo baß e§ fid) nur nod) barnnt ßanbelt, bie Slftien»
gefeßfehaft befinitio p grünben unb bas Segeßren um
ben gefeßtieß gefießerten ©taatSbeitrag (30 °/o ber 3ln=

Joh. Grabet*
Eisenkonstruktions -Werkstätte

?sl«5sftan Wiest®rtisaiB» WSlUtngsrairsiss
Best eingerichtete 1900

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

— Siiberne Medaille 1906 Maiiand.
^steisti@ï»-ï®ip 0esss*sstp®l«s»foB«iM®a» « Vepsohlucs.

N:, 4/

Eigenheimbestrebnngen in St. Gallen. Vielfach
werden die zurzeit an der Multergasse ausgestellten Pro-
jekte für Drei-, Zwei- und Einfamilienhäuser als die-
jenigen der schon gegründeten Genossenschaft „Bereinigung
für Eigenheime St. Gallen und Umgebung" genannt.
Die genannte Ausstellung hat jedoch mit der Eigenheim-
Vereinigung nichts zu tun, sondern trägt vollständig
privaten Charakter.

Die Gesamtausführung der Ueberbauung und die

Erstellung der Baupläne für die Eigenheim-Kolonie sind
Herrn Architekt Adolf Gaudy in Rorschach über-
tragen worden.

Bauwesen in Rapperswil. Der Gemeinderat Rap-
perswil hat beschlossen, die geplante Ausbaggerung
des Seehafens der Firma Gebrüder Gaßmann in
Bächau zu übertragen. Es soll mit der Baggermaschine
bis aus 1/0 m Tiefe Schlamm ausgebaggert und da,
wo die Maschine nicht zur Verwendung kommen kann,
der Schlamm so tief abgegraben werden, daß die Schling-
pflanzen ausgerottet werden.

Die Ausführung des Unterbaues der neuen Bad an-
st alt in Rapperswil ist vom Gemeinderat der Firma
Albert Büß à Co. A.-G. in Basel, welche das
weitaus beste Projekt eingereicht hatte, übertragen worden.
Die Caissons werden gemäß Vereinbarung mit Büß &
Cie. durch die Kesselsch miede Richterswil erstellt.
Der Uebernahmspreis für den gesamten Unterbau beträgt
Fr. 21,300. Die Zimmermannsarbeiten am Oberbau
der neuen Badanstalt wurden an drei Rapperswiler
Zimmermeister und die Bauleitung an das Architek-
turbureau Walcher-Gaudy vergeben.

(„Zürichsee-Zeitung".
Die Baugesellschaft Gäuggeli in Chur hat sich am

3. Februar ausgelöst.

Bauwesen in Chur. In Chur wird das alte Post-
gebäude jetzt abgetragen. An dessen Stelle kommt das
neue Kantonalbankgebäude, ein Prachtsbau, zu stehen,
der in zwei Iahren fertig erstellt sein soll. Das Erd-
geschoß wird zu Verkaufsläden eingerichtet werden. Es
wird eine sogenannte Laubenhalle erstellt, wie man solche
in Bern noch findet.

Eine neue Rheinbriicke in Rheinfcldcn. Mit der
Frage der Erstellung einer neuen Rheinbrücke hätte sich

die hiesige Einwohnergemeindeversammlung zu beschäf-

tigen. Die Frage ist schon lange schwebend und Stadt-
ammann Brunner gab nun in einem erschöpfenden Ne-
serat Auskunft über den gegenwärtigen Stand der An-
gelegenheit. Auf die erfolgte Ausschreibung hat die Firma
Maillard & Co., Zürich, ein Projekt mit Kostenvoran-
schlag vorgelegt. Räch diesem käme die Erstellung der
Brücke mit Gewölben aus Belonquadern auf Fr. 389,669.
Die Firma Büß A Co. in Basel, welche die proviso-
rische Brücke erstellt hatte, legt einen Kostenvoranschlag
von Fr. 412,160 vor. Dieser Firma wurde seinerzeit
die Zusicherung gegeben, daß ihr für einen Brückenbau
bei gleichem Angebot das Vorzugsrecht eingeräumt werde.
Sie erhält nun die Gelegenheit, auf Grund des billigeren
Projektes, welches von der Brückenbaukommission akzep-

tiert wurde, nochmals in engere Konkurrenz zu treten.

Bautätigkeit im Freiamt. Durch den Reubau einer
großen Schuhfabrik der Firma Bally beim Bahnhof
Dottikon geht diese Gegend einer neuen industriellen
Entwicklung entgegen. Der Mangel an passenden Woh-
nungen in den umliegenden Ortschaften wird dadurch

wesentlich verschärft. Wie man nun vernimmt, hat sich

eine Gesellschaft gebildet, welche den Bau und Betrieb
geeigneter Wohnhäuser an die Hand nehmen wird. Die
Gesellschaft verfügt bereits über ausgedehntes, schön ge-

legenes Bauterrain in Dottikon, Villmergen und Dintiken,
Mit dem Bau einiger Arbeiterhäuser soll in nächster
Zeit begonnen werden; damit dürfte auch einer unge-
funden Spekulation vorgebeugt werden, gewiß nicht
zuletzt im Interesse der Wohnungsbedürftigcn.

Die internationale Linie Locarno—Domodossola.
Die Baukosten des schweizerischen Stückes der internatio-
nalen Linie Locarno—Domodossola, Pontebrolla—Ca-
medo-italienische Grenze sind nach den Angaben ober-
italienischer Blätter mit 3,240,000 Fr. vorgesehen, die
durch eine Million Franken in Aktien, 1,268,000 Fr.
Hypothekarobligationen zu 4,5"/,) und 9l2,000 Fr. Sub-
vention des Kantons Tessin ausgebracht werden. Das
Kapital abzüglich der tessinischen Subvention wird von
der Loeiötö sti'snm-Luwso gegeben, deren Direktor Brunner
Gründer der .lianes Svi/â'a-àmricnim in Locarno
und San Francisco ist. Nach Berechnungen von Pros.
Hennings, Zürich, und Ingenieur Manuel, Lausanne,
wird die Centovallibahn der Linie Locarno—Bignasco
durch das Stück Locarno—Pontebrolla eine Einnahmen-
mehrung um 10,000 Fr. per Kilometer verschaffen. Die
Handelskammer in Novara wurde davon benachrichtigt,
daß der Bundesrat die Statuten für die „IKmrovie
rcP'nmsli tieiiwsi" genehmigt hat; die Gesellschaft wird
dieser Tage ins Handelsregister eingetragen. Sie wird
in erster Linie Locarno—Domodossola bauen. Für die

Bahnhöfe wird das in Locarno schon bestehende System
gewählt, indem jeder Station nationaler Charakter ge-
wahrt bleibt und nur der Verkehr international gestaltet
wird, ganz wie in Domodossola.

Bauwesen im Tessin. Der „N. Z. Z." wird ge-
schrieben: Nach dem Beispiel der Gemeinden Locarno,
Lugano und Chiasso entfalten nun auch die Behörden
und Bürger des Kantonshauptortes Bellinzona einen

regen Eifer, um die Entwicklung des Gemeinwesens zu
fördern. Während die Locarneser alles tun, um die

Ausführung der schmalspurigen und der normalen Ver-
binduug mit Domodossola, bezw. mit der Simplonbahn,
durch das Centovalli und am rechten Langenseeufer ent-
lang sicherzustellen, während die Luganeser für die Er-
stellung der Regionalbahnen nach dem Malcautone (Lu-
gano-Ponte-Tresa-Fornasette-Sessa und Biogno-Agno),
sowie nach dem Capriasca- und Collatale über Dino
wirken und die „Mendrisiotti" sich für den Ausbau ihres
Straßenbahunetzes ins Zeug legen, bemüht sich Bellin-
zona, seine alten Projekte einer elektrischen Bahnverbin-
dung mit Arbedo nördlich von Bellinzona, Gordola auf
dem rechten und Giubiasco-Magadino auf dem linken
Tessinufer, sowie den Plan der Errichtung einer kam
tonalen Kunst- und Gewerbeschale ebenfalls zu verwirk-
lichen. Was das erstgenannte dieser Projekte betrifft, so

sind die technischen und finanziellen Vorstudien schon

ziemlich vorgerückt; es liegen auch bereits Konzessionen
vor, so daß es sich nur noch darum handelt, die Aktien-
gesellschaft definitiv zu gründen und das Begehren um
den gesetzlich gesicherten Staatsbeitrag (30 "/» der An-
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lagef'often) bei ben KantonSbefjörben einzureichen. AtleS
baS raid bei Stabtrat iti Serbinbung mit ber gefamten
Aborbnung beS SezirfeS in ben ©roßen fRat beforgen.
jjn ©ad)en ber t'antonaten Kunft» unb ©emerbefd)ule
finb mehrfach Unterfjanblungeu mit ben t'antonaten unb
SunbeSbel)örben gepflogen roorben, beren ©rgebniffe auf
eine nicht allju ferne Serwirflicf)ung beS pianeS fdjtießen
taffen. AUerbtngS muß man fagen, baß bie bamit oer»
bunbenen finanziellen Opfer für ein oerbältnismäßig gar
befdjeibeneS ©emeinberoefen oon bloß 12,000 ©inwotjnern
febr große finb. Ungeachtet biefer Selaftung t)egen mir
mit alten einfidjtigen bürgern SetlinzonaS, itatienifdjer
unb beutfdjer .Qunge, Hoffnung, baß bie Anftren»
gungen batb oom erroarteten ©rfolg gefrönt roerben, ba
mir überjeugt finb, baff einzig auf bem Sßege ber @r»

teicfjterung ber Serbinbungen mit bem übrigen Seit beS

eigenen unb mit bem angrenzenben 33egix£e Socarno,
unb ber Hebung beS geioerbtidjen Unterrichtes eS unferm
©täbtcßen mögtirf) ift, bie ©chwierigfeiten zu überroinben,
bie feinem wirtfdjaftlichen Anffchwunge binbemb im
SBege fteben. ®en beiben Unternehmungen barf man
übrigens oon oornberein, ebenfo roie benjenigen beS oer»
ftiibiticfjten ©leftrizitätSwerf'eS unb ber geplanten @aS»

anftalt, eine gute ßufüttft prophezeien. 3um ©cfftuffe
fei es unS noch geftattet, bem SBunfcße AuSbrucf zu
geben, baff bie zuftänbigc SunbeSbet)örbe fid) beförber»
lieb kuzu entfdjließen möge, einerfeitS ben biefigen, baS

©tabtgemeinbebubget recht belaftenben PBaffenpiaß famt
feinen Anlagen zu ©igentum zu erroerben, unb baS in
mehrfacher §infid)t ben beutigen Anforderungen unb ber
oermebrten Seoölferung abfolut nicht mehr entfprecfjenbe
?ßoftgebäube oon ©runb auf, anberS einzurid)ten ober
nod) beffer einen Neubau zu erftetlen.

©afUjofbauten am Soöcttfee. ®em oom Qabr zu
tyabr fid) fteigernben grembenoerfehr entfprecbenb, oolt--

Zieht fid) gegenwärtig am nörbtieben Sobenfeeufer eine

nur zu begrüßenbe Sautätigfeit. ®aS neue Kurgarten»
f)otel in $riebrid)§bufen, beffett Sau unb ©inrichtung
1 SRiüion 9Rf. erforbern, wirb bis zur fommenben
fjrembenfaifon eröffnet werben. ®er Sefißer oon Sab
Schachen bei Sinbau läßt gegenwärtig einen SRomimen»
tal»£>otelneubau aufführen, ber um bie jjahreSwenbe
unter ®ad) gebrad)t würbe unb nad) feiner ebenfalls
bis zur fommenben ©aifon erfolgenben jfertigftellung
eine heroorragenbe ©eljenSwürbigfeit feiner Art am
Sobenfee fein wirb. ®er Setrieb beS Rotels iReute»

mann in Sinbau wirb zur f3eit bitrd) einen Oceubau an
©teile beS bisherigen ©eegartenS bebeutenb oergrößert,
auch ber mit fRedjt oorzügfict) renommierte „Saperifdje
£>of" erfährt mannigfache Serfdjönerungen. 31 m öfter»
reicf)ifd)en Ufer enblich wirb beim Säumte unweit Sre»
genz ein ©tranbljotet erbaut, baS bemnächft unter ®adj
gebracht werben foil. ®em Sefißer würbe geftattet, ben
baS Zpotet umgebenben pari' $ranz»3>ofef=©tranb zu be=

nennen. 9Rit bem auch ^rt 5" erwartenben QAemben»
oerfehr wirb baS ©tranbßotel Säumte jebenfallS roäl)»
renb ber fReifefaifon auch ®amp ffcl) iffh atteftette werben.

Ucbcrtiabme und Ausführung
non Rolz=Bauarbeitcn und lllöbclausstattungon.

Aufftefluttg fdjweijcrifchcr Slormalten.

(Sorrefponbenj).

Son bem SBunfcße befeett, für bie Itebernahme unb
Ausführung oon inS ©chreinerfad) einfdjlagenben Arbeiten
ben SerufSteuten unfereS SanbeS einheitlidje Sonnen
ZU oerf'chaffen, hut bie ©enoffenfehaft Serbanb ©d)weize=

rifdher ©djreinermeifter unb SRöbetfabrifanten feit längerer
3eit fid) mit ber Aufteilung altgemeiner Sebing»
un g en über ben oorwürfigen ©egenftanb befaßt. ®'a»

neben finb aud) bie bei ©chreinerarbeiten in Anwenbung
zu bringenben 9Reßmetljoben unter bem Samen „Aus"
nraßregulatio" in ein einheitliches Kteib gebracht worben,
welkem fRegutatio wieberum ber „®arif für Sau»
arbeiten" angegliebert ift.

®en oerehrten Sefern auS ffad)freifen ift befannt,
baß bisher bei Sereinbarung ber ArbeitSbebingungen
Zwifcßen Sefteller unb Unternehmer fo ziemlich auSfcßließ»
ließ nuch t)em örtlichen SRaßftabe unb ben gegebenen

Serhältniffen oerfahren würbe. ®iefer Umftanb hatte
fehr häußg als f^otge, baß in ben einzelnen SanbeS»

gegenben, fogar fd)on in ben oerfcf)iebenen ©täbten unb
Ortfchaften beSfelben ^antonS zum ®eit erhebliche Unter»
fd)iebe in ber Sehanblung ber SlrbeitSbeziehungen fid)
geltenb machten. ®iefe llnterfchiebe mögen an ©eftalt
unb ©röße gewonnen haben, je oerbanbSlofer ber in
jyrage fommenbe 3daß unb je läffiger bie ©olibarität
ber Serufsfollegen gepflegt wirb. Unter Itmfiänben fann
ein folcbeS 9Rißoeri)ältmS aber ®imenfionen annehmen,
bie für ben leitenben ®eit naçhgerabe zum fRuin, ober

Zum minbeften bod) zu einer folgenfchweren ®epreffion
führen tonnen, auS ber nicht fo leicfjt ein jeber fid) wieber
aufzurid)ten oermag. 3n biefen unb ähnlichen ®tngen
3Banbel unb 3lbl)ülfe zu fd)affen, ift baS ßiel, baS fid)
ber ©c()weizerifd)e Serbanb bei ben oorerwähnten Se»

ftrebungen gefteeft hat.
äBenn gleich bie Seratungen noch ttic£)t zu einem

enbgültigen Slbfchtuffe gefommen finb, fo mag eS bocf)

oon jjntereffe fein, bie bisher erzielten ©rgebniffe fennen

Zu lernen, ©ie gipfeln in ber £muptfad)e in ber Sluf»

ftellung eines ©ntmurfeS für bie anfangs genannten
Sormatien, beren ©inführung einftweilen für bie beutfeße

©d)weiz in Slusficht genommen ift. ®iefe Sormalien
haben im wefentlichen folgenbett Inhalt:

SltS ©runblage beS U e b e r n a h m S o e r tr a g e S,

für Preisangaben oon Slrbeiten unb Sieferungen bienen

nebft ben oorliegenben allgemeinen Sebingnngen bie

ptäne, SorauSmaße unb fpeziellen Sorf'chriften. ©eben

Pläne unb zugehörige Slftenftücfe nicht genügenbe 2lu§=

fünft, fo ift folche bei bem Sluftraggeber ober beffen
©telloertreter einzuholen. Slllfällige folgert ber 9îict)t=

beachtung ber Seftimmung fallen bem Unternehmer zur
Saft.

®ie Singebote finb fdjriftlich unb oerfdjloffen ein»

Zureichen. jyaüS nichts anbereS oereinbart ift, fo finb
fie für bie ®auer oon längftenS oier ®od)en oerbinbiieh-

®er Unternehmer hat als ©arantie für folibe
Slrbeit unb gutes SERaterial höchftens 10% ber Slfforb»
fumme ein jjahr oom ®age ber IRechnungSftellung an

ftehen zu taffen, welche ©umme ber Auftraggeber z"
üblichem 4%igem Zinsfuß bis zur Auszahlung zu »er»

Zinfen hat. An ©teüe beS ©arantierücflaffeS fann aud)
Sîaution geleifiet werben. ®urd) befonbere Sereinbaruna
fann bie ©arantie auch in $ornt oon Kaution ober Sürg»
fd)aft geleiftet werben.

®er Unternehmer ift ftrifte an bie Sorfcljriften unb

plätte be§ Auftraggebers gebunben, bie zur Preiseingäbe
oorlagen. ®ie folgen felbfteigener Abweichung unb

Korrigieren ber Pläne unb Sorfd)riften hat ber Unter»

nehmer zu tragen. ®agegen finb nachträgliche 21

änberungen, bie eine Sermehrung ber Arbeit ober
eine Umarbeitung fdjon angefangener ober fertiger Steile

erforbern, im SerhältniS ber oereinbarten Preife bem

Unternehmer zu entfehäbigen. Sezüglidje Koften finb

oor Inangriffnahme jener Umänberungen zu oereinbaren,
wenn biefe tariert werben tonnen. Sermehrung ober
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lagekosten) bei den Kantonsbehörden einzureichen. Alles
das will der Stadtrat in Verbindung mit der gesamten
Abordnung des Bezirkes in den Großen Rat besorgen.

In Sachen der kantonalen Kunst- und Gewerbeschule
sind mehrfach Unterhandlungen mit den kantonalen und
Bundesbehörden gepflogen worden, deren Ergebnisse auf
eine nicht allzu ferne Verwirklichung des Planes schließen
lassen. Allerdings muß man sagen, daß die damit ver-
bundenen finanziellen Opfer für ein verhältnismäßig gar
bescheidenes Gemeindewesen von bloß 12,000 Einwohnern
sehr große sind. Ungeachtet dieser Belastung hegen wir
mit allen einsichtigen Bürgern Bellinzonas, italienischer
und deutscher Zunge, die Hoffnung, daß die Anstren-
gungen bald vom erwarteten Erfolg gekrönt werden, da
wir überzeugt sind, daß einzig auf dem Wege der Er-
leichterung der Verbindungen mit dem übrigen Teil des
eigenen und mit dem angrenzenden Bezirke Locarno,
und der Hebung des gewerblichen Unterrichtes es unserm
Städtchen möglich ist, die Schwierigkeiten zu überwinden,
die seinem wirtschaftlichen Aufschwünge hindernd im
Wege stehen. Den beiden Unternehmungen darf man
übrigens von vornherein, ebenso wie denjenigen des ver-
studilichten Elektrizitätswerkes und der geplanten Gas-
anstatt, eine gute Zukunft prophezeien. Zum Schlüsse
sei es uns noch gestattet, dem Wunsche Ausdruck zu
geben, daß die zuständige Bundesbehörde sich beförder-
lich dazu entschließen möge, einerseits den hiesigen, das
Stadtgemeindebudget recht belastenden Waffenplatz samt
seinen Anlagen zu Eigentum zu erwerben, und das in
mehrfacher Hinsicht den heutigen Anforderungen und der
vermehrten Bevölkerung absolut nicht mehr entsprechende
Postgebäude von Grund auf. anders einzurichten oder
noch besser einen Neubau zu erstellen.

Gasthofbauten am Bodensee. Dem vom Jahr zu
Jahr sich steigernden Fremdenverkehr entsprechend, voll-
zieht sich gegenwärtig am nördlichen Bodenieeufer eine

nur zu begrüßende Bautätigkeit. Das neue Kurgarten-
Hotel in Friedrichshafen, dessen Bau und Einrichtung
1 Million Mk. erfordern, würd bis zur kommenden
Fremdensaison eröffnet werden. Der Besitzer von Bad
Schacher» bei Lindau läßt gegenwärtig einen Monumen-
tal-Hotelneubau aufführen, der um die Jahreswende
unter Dach gebracht wurde und nach seiner ebenfalls
bis zur kommenden Saison erfolgenden Fertigstellung
eine hervorragende Sehenswürdigkeit seiner Art am
Bodensee sein wird. Der Betrieb des Hotels Reute-
mann in Lindau wird zur Zeit durch einen Neubau an
Stelle des bisherigen Seegartens bedeutend vergrößert,
auch der mit Recht vorzüglich renommierte „Bayerische
Hof" erfährt mannigfache Verschönerungen. Am öfter-
reichischen Ufer endlich wird beim Bäuinle unweit Bre-
genz ein Strandhotel erbaut, das demnächst unter Dach
gebracht werden soll. Dem Besitzer wurde gestattet, den
das Hotel umgebenden Park Franz-Josef-Straud zu be-

nennen. Mit dem auch dort zu erwartenden Fremden-
verkehr wird das Straudhotel Bäumte jedenfalls wäh-
rend der Reisesaison auch Dampfschiffhaltestelle werden.

Uebernalme unâ /lusWrung
von fiol2°vauarbetten untl Mövelaumamngen.

Ausstellung schweizerischer Normalien.
(Korrespondenz).

Von dem Wunsche beseelt, für die Uebernahme und
Ausführung von ins Schreinerfach einschlagenden Arbeiten
den Berufsleuten unseres Landes einheitliche Normen
zu verschaffen, hat die Genoffenschaft Verband Schweiz?-

rischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten seit längerer
Zeit sich mit der Aufstellung allgemeiner Beding-
un g en über den vorwürfigen Gegenstand befaßt. Da-
neben sind auch die bei Schreinerarbeiten in Anwendung
zu bringenden Meßmethoden unter dem Namen „Aus-
maßregulativ" in ein einheitliches Kleid gebracht worden,
welchem Regulativ wiederum der „Tarif für Bau-
arbeiten" angegliedert ist.

Den verehrten Lesern aus Fachkreisen ist bekannt,
daß bisher bei Vereinbarung der Arbeitsbedingungen
zwischen Besteller und Unternehmer so ziemlich ausschließ-
lich nach dem örtlichen Maßstabe und den gegebenen

Verhältnissen verfahren wurde. Dieser Umstand hatte
sehr häufig als Folge, daß in den einzelnen Landes-
gegenden, sogar schon in den verschiedenen Städten und
Ortschaften desselben Kantons zum Teil erhebliche Unter-
schiede in der Behandlung der Arbeitsbeziehungen sich

geltend machten. Diese Unterschiede mögen an Gestalt
und Größe gewonnen haben, je verbandsloser der in
Frage kommende Vlatz und je lässiger die Solidarität
der Berufskollegen gepflegt wird. Unter Umständen kann
ein solches Mißverhältnis aber Dimensionen annehmen,
die für den leitenden Teil nachgerade zum Ruin, oder

zum mindesten doch zu einer folgenschweren Depression
führen können, aus der nicht so leicht ein jeder sich wieder
aufzurichten vermag. In diesen und ähnlichen Dingen
Wandel und Abhülfe zu schaffen, ist das Ziel, das sich

der Schweizerische Verband bei den vorerwähnten Be-
strebungen gesteckt hat.

Wenn gleich die Beratungen noch nicht zu einem

endgültigen Abschlüsse gekommen sind, so mag es doch

von Interesse sein, die bisher erzielten Ergebnisse kennen

zu lernen. Sie gipfeln in der Hauptsache in der Auf-
stellung eines Entwurfes für die anfangs genannten
Normalien, deren Einführung einstweilen für die deutsche

Schweiz in Aussicht genommen ist. Diese Normalien
haben im wesentlichen folgenden Inhalt:

Als Grundlage des Uebernahmsvertrages,
für Preisangaben von Arbeiten und Lieferungen dienen

nebst den vorliegenden allgemeinen Bedingungen die

Pläne, Vorausmaße uud speziellen Vorschriften. Geben

Pläne und zugehörige Aktenstücke nicht genügende Aus-
kunft, so ist solche bei dein Auftraggeber oder dessen

Stellvertreter einzuholen. Allfällige Folgen der Nicht-
beachlung der Bestimmung fallen dem Unternehmer zur
Last.

Die Angebote sind schriftlich und verschlossen ein-

zureichen. Falls nichts anderes vereinbart ist, so sind
sie für die Dauer von längstens vier Wochen verbindlich.

Der Unternehmer hat als Garantie für solide
Arbeit und gutes Material höchstens 10'Vo der Akkord-
summe ein Jahr vom Tage der Rechnungsstellung an

stehen zu lassen, welche Summe der Auftraggeber zu

üblichem 4°/vigem Zinsfuß bis zur Auszahlung zu ver-
zinsen hat. An Stelle des Garanlierücklasses kann auch

Kaution geleistet werden. Durch besondere Vereinbaruno
kann die Garantie auch in Form von Kaution oder Bürg-
schaft geleistet werden.

Der Unternehmer ist strikte an die Vorschriften und

Pläne des Auftraggebers gebunden, die zur Preiseingäbe
vorlagen. Die Folgen selbsteigener Abweichung und

Korrigieren der Pläne und Vorschriften hat der Unter-

nehmer zu tragen. Dagegen sind nachträgliche Ab-
änderungen, die eine Vermehrung der Arbeit oder
eine Umarbeitung schon angefangener oder fertiger Teile

erfordern, im Verhältnis der vereinbarten Preise dem

Unternehmer zu entschädigen. Bezügliche Kosten sind

vor Inangriffnahme jener Umänderungen zu vereinbaren,
wenn diese taxiert werden können. Vermehrung oder
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